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Hlnsere diesjährige Hagung in Khur.
ii.

Flott geschriebene Festberichte sind sonst alleweil stark mit poetischen

Zitaten gewürzt. Ein alter Brauch — ein moderner Mißbrauch! Also sei

— denn „flott" soll unsere Berichterstattung nicht sein — auf die poetische

Durchflechtung und poetische Durchsäuselnng verzichtet; direkt und unge-
schminkt in die nackte Wirklichkeit hinein. Die geistige oder Wissenschaft-

liche Seite der Tagung hub an Montag den 17. Oktober nachmittags
Uhr an. Im Priesterscminar tagten die Primär- und in der Hof-

kellerei die Sekundär- und Mittelschullehrer. Als Vorfitzender der ersten

Sektion war vom Komitee Lehrer Federer ausersehen und als solcher
der zweiten Schreiber dies. Das mag auch Veranlassung dazu gegeben

haben, daß letztere in die behagliche Hoskellerei verpflanzt wurde, aus

Schonung für das alternde Präsidium und aus Achtung vor seiner

Privatstellung. Hounv soit gui mal )' psnso. Item, beide Sektionen er-
freuten sich eines sehr zahlreichen Besuches und zwar ab seite der ein-

schlägigen Berufsklassen, wie nicht minder ab seite befreundeter Herren
des geistlichen und weltlichen Standes. Und der Verlauf war beiderorts
ein ^derartiger, daß die Teilnehmer nach fast zweistündiger Hingabe
befriedigt von dannen zogen. Die Referate erfreuten vollauf, regten an

und klärten auf. Es war tatsächlich ein guter Griff, ein Grist ins Volle
hinein, wie man sagt, als das Komitee ehedem diese Sektionen schuf.

Und ich bin mir überzeugt, würde allgemach noch eine spezielle Mittel.
schullehrer-Sektion lebensfähig, sie könnte nur erfolgreich wirken. Ich er-
innere nur su passaut an die Fragen der Lehrmittel-Vereinheitlichung, an
die Reform des schweizergeschichtlicheu Unterrichtes an den Mittel-
schulen ec. zc. Alles das wären Fragen, die die Zugehörigkeit unserer

verehrten HH. Mittelschullehrer zum verdienten schweizerischen Gymnasial-
Lehrerverein absolut nicht beeinträchtigten, deren Besprechung aber tatsächlich
kein Übermut wäre, und deren gemeinsame Besprechung allgemach diese

und jene Lösung bringen müßte, die auf die zeitgemäße Entwicklung
unseres kathol. Mittelschulwesens nur fortschrittlich und belebend einwirken

würde. Schreiber dies steht all' unseren katholischen Mittelschulen warmen

Herzens, aber auch offenen Sinnes gegenüber. Und er sagt es under-

holen, daß es ihn jedesmal schwer ärgerte, wenn er bei Behandlung
der an sich erbauenden Jahresberichte speziell die babylonische Ver-

worrenheit und Vielgestaltigkeit in den Lehrmitteln sah. Und doch hat
eine Vereinheitlichung derselben, speziell an den katholischen Anstalten,
so handgreifliche finanzielle und geistige Vorzüge. Eine ähnliche Klage
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haben manche über vielfach altmodische Methode im Deutsch-, Geographie-
und Geschichts-Unterrichte. Und schon vor bald 10 Jahren rief man in

Hochaltar tiî î-orlKathedrals Nh»r.
diesem Organe einem schweizergeschichtlichen und verfassungskundlichen
Kolloqium, das doch, Zeitgenössisch besehen, neben oder in enger Ver-
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bindnng mit einer „Akademie" ganz gut Platz finden könnte, und vor
allem in Anbetracht der Zeitverhältnisse volle Berechtigung hätte.

Eine Mittelschullehrer-Sektion für sich, also eine reine, ungemischte,

die da nur Fragen ihres Rayons traktierte, wirkte übrigens auch

assoziativ sehr vorteilhaft. Denn das wird niemand bestreiten wollen,

daß unsere katholischen Mittelschulanstalten an allzu wirksamer Solidarität
nicht kranken und demgemäß auch nicht an einem Übermaß methodischer

Homogenität. Wohl ist mit Freuden anzuerkennen, daß an mancher

katholischen Mittelschule mit den berechtigten Anforderungen der Zeit
und speziell mit ihren methodischen und sanitarischen Bedürfnissen

ernsthaft gerechnet wurde. Aber das wird auch der eifrigste

und für die Vollkommenheit der heutigen Mittelschule voreingenommenste

Katholik nicht leugnen wollen, daß all' diese Fortschritte bei etwas

mehrerer Fühlung aller katholischen Mittelschullehrer — und diese

brächte eine Sektion der katholischen Mittelschullehrer als Glied des

katholischen Lehrervereins — früher und einheitlicher erzielt worden

wären, und daß die unterrichtliche Seite der Mittelschule auch heute noch

der Vervollkommnung fähig ist und tatsächlich am meisten und zeit-

gemäßesten gewänne bei periodischer gegenseitiger Fühlung mit der

bezüglichen Professorenwelt. Doch, nichts mehr davon, die Bedürfnisse

der Zeit tendieren in materieller, sozialer und geistiger Beziehung für
alle Berufsstände^nach Unifizierung, nach Anlehnung und Vereinigung.
Und so ist anzunehmen, daß auch unsere katholischen Mittelschullehrer
allgemach aus freiem Antriebe eine Sektion des katholischen Lehrervereins

bilden; sie entehren sich dadurch nicht, aber fie stärken einen

zeitgemäßen katholischen Bund von Jugendbildnern; sie vergeben
sich nichts, denn sie bleiben selbständig und unabhängig; sie ver-
lieren nichts, denn eine Assoziation im angezogenen Sinne hat der

Vorteile so viele, daß allfällige vermeintliche Nachteile in der Beur-

leilung verschwinden.

Und wieder bin ich abseits geraten. Allein eine trockene Bericht-

erstattung mit Namen und Zahlen belebt nur halb und findet zu wenig

Widerspruch. Was aber auf Widerspruch stößt, das fordert zum Nach-

denken an, führt zu ernster Beurteilung der streitigen Punkte und bringt
schließlich hüben und drüben zur Einficht und zur Umkehr, sei es, daß

der Kritiker die Einseitigkeit seiner Haltung erkennt, oder abyc der

Bekritelte das Wahre vom Einseitigen losschält und dementsprechend

dann teilweise andere Wege einschlägt. Also für heute wieder Schluß!
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